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Für 156’000 Franken eine Brücke
Einsiedeln. Erschienen am 6. Juni 2000. Die Arbeitsgruppe, welche 
im vergangenen Herbst vom Bezirksrat Einsiedeln beauftragt wur-
de, das Projekt einer Fussgängerbrücke über die Eisenbahnstrasse 
anzugehen, hat speditive Arbeit geleistet. Einerseits liegt eine Bro-
schüre vor, welche die Öffentlichkeit über das Anliegen und die Lö-
sungsansätze informiert, und anderseits erhielt der Bezirksrat Ein-
siedeln ein konkretes Gesuch, den Auftrag für das Gesamtprojekt 
zu erteilen und die Kosten des geplanten Bauvorhabens ins Bud-
get 2001 aufzunehmen. Was von verschiedenen Seiten schon mehr-
mals gefordert wurde, liegt nun als Projektstudie in einer informati-
ven und ansprechenden Broschüre vor: eine Fussgängerbrücke. Dar-
in wird die Notwendigkeit einer solchen Passerelle mehrfach begrün-
det und ein Plan und Fotomontagen zeigen auf, wie die Lösung ei-
ner schwierigen Verkehrssituation ohne grossen Aufwand und erst 
noch das Ortsbild nicht störend, aussehen kann. Speziell wird da-
rauf hingewiesen, dass ein grosser Teil der Einsiedler Schüler die 
verkehrsmässig am meisten befahrene Längsstrasse des Kloster-
dorfs bis viermal täglich überqueren muss. Ebenso befindet sich ja 
seit einiger Zeit der Carparkplatz auf dem Brüelplatz und nicht zu-
letzt müssen auch zahlreiche Wanderer und Pilger die Eisenbahn-
strasse traversieren.

Lehrer informieren sich über das Mühlengewerbe
Einsiedeln. Erschienen am 6. Juni 1975. Das tägliche Brot wird 
heutzutage nach Hause getragen, ohne dass man sich in der Re-
gel Gedanken macht über seine Herkunft. So war es verdienstlich, 
dass unlängst den Lehrern  des Bezirkes Einsiedeln Gelegenheit 
geboten wurde, einen modernen Mühlenbetrieb kennenzulernen 
und sogar vervielfältigte Orientierungsblätter entgegenzunehmen. 
Nur noch zwei Mühlen beliefern den Kanton Schwyz: Eine liegt in 
der Gemeinde Steinen; die andere ist die Grotzenmühle bei Einsie-
deln. Deren Geschäftsführer, Oskar Anderes, schickte der Besichti-
gung einen historischen Rückblick voraus. In Einsiedeln selbst be-
standen drei Mühlen. Übrig geblieben ist nur die Grotzenmühle, de-
ren Anfang auf das Jahr 1686 zurückgeht. Abt Augustin II. Reding 
von Biberegg (1670–1692) erteilte damals die Bau- und Betriebs-
bewilligung: Der Alpbach lieferte die Wasserkraft; Getreide wurde 
vermutlich aus nicht zu grosser Entfernung bezogen. 

Vom Wald
Einsiedeln. Erschienen am 6. Juni 1950. Liebhaber des Waldes, der 
wieder allenthalben mit jungem Grün geschmückt ist, können jetzt 
beobachten, wie die Tannen blühen. Wie mit ganzen Trauben sind 
die Tannen mit Staubblüten behangen, und die jungen Tannzäpfchen 
stehen und hängen wie kleine Kerzen auf den Ästen, leuchtend ge-
färbt vom zart rötlich angehauchten Grün bis zum schönsten Kar-
minrot, und sie warten auf die Befruchtung mit Blütenstaub. Kürzlich 
konnte man sehen, wie der Föhn ganze Wolken von Blütenstaub auf-
gewirbelt hat. Den ganzen Tag war die Talschaft erfüllt von diesem 
Tannenblütenstaub wie mit einem leichten Dunst. Wenn man allen 
diesen Blütenstaub in die Bienenstöcke hineinzaubern könnte, hät-
ten die Bienen damit reichlich Futter für ihre Jungen. Unangenehm 
ist dieser Blütenstaub nur für pollenempfindliche Leute, bei denen 
er den gefürchteten Heuschnupfen verursacht. Wunderbares Wal-
ten Gottes in der Natur!

Organistenversammlung in Rothenthurm
Rothenthurm. Erschienen am 6. Juni 1925. Mittwoch den 3. Juni 
hielt der Organistenverein des Kantons Schwyz am historischen Ro- 
thenthurm, dem Versammlungsort unserer Ahnen, die heurige Haupt-
versammlung ab. Kurz nach der Ankunft der pustenden Dampfrosse 
von Norden und Süden trafen sich die Mitglieder im Schulhause, um 
sich unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Johannes Meurer 
von Arth auf das feierliche Hochamt vorzubereiten. An letzteres reih-
te sich eine lehrreiche Choralprobe unter Leitung von Hochwürden 
Herrn Dr. P. Benno Gut aus Einsiedeln an. Mitten in fleissiger Arbeit 
rief die Uhr zur Lösung der Magenfrage, die vom Wirt des Gasthau-
ses zum «Schwert» in sehr zufriedenstellender, ja vortrefflicher Wei-
se abgefertigt wurde. Noch war das Mittagessen nicht zu Ende, be-
gann der eifrige Präsident, Herr Lehrer Alois Dobler, Schübelbach, 
mit der Abwicklung der Vereinsverhandlungen.

LESERBRIEFE

«Das Hallenbad ist ein 
Stück Lebensqualität»
Seit Jahrzehnten gehört das 
Hallenbad in Unteriberg zum All-
tag vieler Menschen aus dem 
Ybrig, aus Einsiedeln und der 
Umgebung. Hier lernen Kinder 
schwimmen, Schulen nutzen es 
für den Unterricht, Vereine bie-
ten Kurse an und weitere Besu-
cher kommen zur Therapie oder 
Erholung.

Doch unser Hallenbad ist in 
die Jahre gekommen. Die nötige 
Sanierung lässt sich nicht länger 
aufschieben. Wenn wir aber zu-
lassen, dass es verfällt, verlie-
ren wir ein wichtiges Angebot für 
Jung und Alt und damit ein Stück 
Lebensqualität für die ganze Re-
gion. Denn das Hallenbad ist ein 
Ort, an dem Kinder Sicherheit 
gewinnen, Sportbegeisterte ih-
ren Ausgleich finden und ältere 
Menschen ihre Gesundheit stär-
ken können.

All das trägt zu unserem 
Wohlbefinden bei. Sorgen wir 
also gemeinsam dafür, dass die-
ses wertvolle Angebot auch für 
kommende Generationen erhal-
ten bleibt – mit einem kräftigen 
Ja zur Sanierung des Hallenbads 
Unteriberg.
� Sepp Marty, FDP-Kantonsrat
� (Unteriberg)

VERANSTALTUNGEN

Gottesdienste  
auf der Holzegg
Alpthal. Am Pfingstsonntag läu-
ten wir die Sommergottesdiens-
te in der Bruder-Klaus-Kapelle 
auf der Holzegg ein. Um 10.30 
Uhr beginnt unser erster Gottes-
dienst dieser Saison. Tauchen 
Sie ein in die ergreifende Atmo-
sphäre der Kapelle am Fusse der 
Mythen. Jeden Sonntag bis zum 
5. Oktober, sowie am 15. August, 
heisst Sie der Kapellrat herzlich 
willkommen, an einem der Got-
tesdienste teilzunehmen.

Frauezmorge 
am Donnerstag
Einsiedeln. Am Donnerstag, 
12. Juni, findet ab 9 Uhr im re-
formierten Kirchgemeindehaus 
der Zmorgä-Treffpunkt zum Ken-
nenlernen und Austauschen 
für Frauen jeden Alters mit und 
ohne Kinder statt.

Männerstamm 
am 12. Juni
Einsiedeln. Am Donnerstag, 12. 
Juni, ist um 19.30 Uhr der Treff-
punkt im Begegnungsraum im 
Pfarrhaus der reformierten Kir-
che (Parterre, Spitalstrasse 9) 
für alle Männer zum Gedanken-
austausch am Stammtisch.

Frauengottesdienst 
am 13. Juni
Einsiedeln. Der Frauenver-
ein Einsiedeln feiert am Frei-
tag, 13. Juni, den Frauengottes-
dienst in der Kapelle im Alters-
zentrum Gerbe. Ab 9 Uhr kann 
man sich in der Cafeteria im Al-
terszentrum zu Kaffee und Gip-
feli treffen. Der Gottesdienst be-
ginnt um 10 Uhr. Die Vorberei-
tungsgruppe freut sich auf viele 
Teilnehmerinnen.

Pro Senectute 
Unteriberg
Unteriberg. Mittagstisch der 
Pro Senectute Unteriberg. Alt-
vertraute und neue Gesichter 
treffen sich bei einem schmack-
haften Mittagessen mit geselli-
gem Beisammensein. Am Don-
nerstag, 26. Juni, um 11.30 
Uhr, im Restaurant Höfli. An-
melden bis Montag, 23. Juni, 
bei der Ortsvertreterin Trudy 
Waldvogel: 055/414’29’88, 
078/821’37’76 oder trudy.
waldvogel@bluewin.ch

Erfolgreiche Konsolidierung 
und weiteres Wachstum 

Die zweite ordentliche 
Generalversammlung der 
Energie Einsiedeln AG 
fand am 23. Mai statt. 
Die Gesellschaft blickt  
auf ein erfolgreiches 
Geschäftsjahr  
2024 zurück. 

Mitg. Nach der anspruchsvol-
len Zusammenführung von Erd-
gas Einsiedeln AG und Energie-
verbund Einsiedeln AG im Jahr 
2023 hatte die neue Gesell-
schaft Energie Einsiedeln AG im 
2024 ihr erstes volles Betriebs-
jahr. Verwaltungsratspräsident 
Edgar Steinauer sprach von ei-
nem Jahr der Konsolidierung 
und konnte von guten Fortschrit-
ten berichten, sowohl im Opera-
tiven wie auch in der Kundenbe-
treuung und in der strategischen 
Entwicklung.

Auch finanziell zeigte sich 
das Unternehmen in guter Ver-
fassung, wie Geschäftsfüh-
rer Thomas Ochsner erläuter-
te. Die Jahresrechnung 2024 
schloss mit einem Gewinn von 
548’051  Franken ab. Während 
das Wärmegeschäft dank Neu-
anschlüssen weiter wächst, gibt 
es im Gasgeschäft die erwarte-
te Reduktion.

Diese Entwicklung entspricht 
auch der ökologischen Ambition 
des Unternehmens: Die Ein-
siedler Fernwärme gilt zu über 
80  Prozent als erneuerbar, wo-
bei auch beim Gas – mit der Er-
höhung des Biogas-Anteils auf 
15 Prozent  – das ökologische 
Profil verbessert werden konnte. 

Die starke Bilanz mit einer Ei-
genkapitalquote von fast 90 Pro-
zent belegt die wirtschaftliche 
Stabilität und die Fähigkeit, wei-
tere Investitionen zu tätigen. Auf 
Antrag des Verwaltungsrats ge-
nehmigte die Generalversamm-
lung die Ausschüttung einer Di-
vidende von 0.10 Franken pro 
Aktie.

Neues Gesicht  
im Verwaltungsrat
Nach fünf Jahren im Verwal-
tungsrat von Erdgas Einsiedeln 
AG und danach Energie Einsie-
deln AG gab Jürg Müller auf die-
se Generalversammlung hin sei-
nen Rücktritt. Auf Vorschlag des 
Verwaltungsrats wählte die Ver-
sammlung Osman Uzakgider 
zum neuen Mitglied. Der ausge-
bildete Ingenieur verantwortet 
bei der Primeo Wärme AG, dem 
grössten Aktionär der Energie 
Einsiedeln AG, als Senior-Pro-
jektleiter Wärme anspruchsvol-
le Wärmeprojekte. Verwaltungs-
ratspräsident Edgar Steinauer 
gab sich überzeugt, dass Os-

man Uzakgider mit seiner fachli-
chen Qualifikation und der lang-
jährigen Erfahrung eine wertvolle 
Ergänzung des Verwaltungsrats 
sein werde.

Ausbau  
der Wärmeversorgung
Für die kommenden Jahre plant 
die Energie Einsiedeln AG den 
Ausbau der Wärmeversorgung. 
Im Herbst erfolgt der Anschluss 
des neuen Einsiedlerhofs. In Pla-
nung sind Netzerweiterungen in 
Richtung Klostermühlestrasse/
Eisenbahnstrasse und Senn-
hofplatz. Auch gibt es Gesprä-
che mit der Holzenergie Einsie-
deln AG.

Das Fernwärmenetz der Energie Einsiedeln AG wächst.� Foto: zvg

Klöster mitten in Zürich
Bereits zum dritten Mal 
öffnet am 13. und 14. Juni 
2025 mitten in der Gros-
sen Halle des umtriebigen 
Hauptbahnhofs Zürich der 
«Klostermarkt Zürich» 
seine Tore. Der Markt ist 
jeweils von 11 bis 19 Uhr 
geöffnet.

Mitg. Dabei bieten an zwei Tagen 
auf einem liebevoll hergerichte-
ten Gelände rund zwanzig Klös-
ter und Ordensgemeinschaften 
der deutschsprachigen Schweiz 
eine breite Palette meist selbst-
hergestellter Produkte zum 
Kauf an, die von selbstgebrau- 
tem Bier und Tee über Backwa-
ren und Duftzucker bis hin zu 
handgewebten Brotsäcken und 
Schmuck reicht.

Die angebotene Produktepa-
lette ist wahrlich bunt – so bunt 
wie auch die Welt der Klöster. 
So mag es etwa manche Besu-
chende erstaunen, wie viele un-
terschiedliche Ordenskleidun-
gen es gibt, bei Frauen und Män-
nern. Andere wiederum sind nur 
schon überrascht, wie viele Klös-
ter überhaupt in der Schweiz 
existieren, sogar aus der pro-
testantischen Tradition. Die Krö-
nung des bunten Anblicks wer-
den aber gewiss wiederum die 
Schweizergardisten sein, die in 
ihren mehrfarbigen Uniformen 
einen Informationsstand betrei-
ben. Denn auch sie haben eine 
Verbindung zu Schweizer Klös-
tern, ist nämlich ein Einsiedler 
Mönch als Gardekaplan für die 
Seelsorge der jungen Schwei-

zer Männer im Vatikan zustän-
dig. Gerade diese Aufgabe zeigt, 
wie vielfältig die Klosterwelt ist. 
Das wird auch anhand der ver-
schiedenen Attraktionen und 
Veranstaltungen deutlich, die 
den «Klostermarkt» begleiten. 
Zu ihnen gehört ein Einblick in 
das alte Handwerk des Drech-
selns, vorgeführt von einem Ein-
siedler Benediktinermönch. An- 
dere Ordensleute wiederum zei-
gen, wie Bücher gebunden, Ro-
senkränze geknüpft oder Ikonen 
gemalt (im Fachjargon sagt man 
«geschrieben») werden. Auch für 
Kinder wird es besondere Ange-
bote geben.

Der Anlass zeigt weiter, wie 
jung Kirche sein kann: Denn der 

«Klostermarkt Zürich» wird von 
vornehmlich jungen Leuten or-
ganisiert – und zwar ehrenamt-
lich. Aber auch unter den Or-
densleuten selbst sind überra-
schend viele junge Gesichter 
anzutreffen. Einige von ihnen er-
zählen dabei im «Klosterstübli», 
das vier Mal pro Tag stattfindet, 
wie sie in der heutigen Zeit den 
Weg ins Kloster gefunden haben 
und wie das Leben hinter Klos-
termauern heute aussieht.

Was bereits deutlich wurde: 
Im Mittelpunkt steht der Aus-
tausch zwischen den Passan-
ten und den anwesenden Or-
densleuten. Dieser gegensei-
tigen Bereicherung dient auch 
eine Gastronomie zum Verweilen 
und für einen längeren Schwatz, 
mit Speis und Trank aus Klös-
tern, bereichert mit Livemusik, 
gespielt natürlich von Ordens-
leuten. Wer aber im hektischen 
Trubel des Hauptbahnhofs lie-
ber eine Oase der Stille sucht, 
wofür Klöster ja besonders ste-
hen, wird ebenfalls fündig: Eine 
kleine, fahrbare Kapelle lädt ein, 
zur Ruhe zu kommen und inne-
zuhalten. Auch die Möglichkeit, 
den Klöstern eigene Anliegen 
anzuvertrauen, wird darin ange-
boten. Aber auch selbst kann 
man an Gebeten vor Ort teilneh-
men: Zwei Mal pro Tag – um 14 
und 17 Uhr – beten nämlich die 
anwesenden Ordensleute mitei- 
nander, angeleitet jeweils von 
einer wechselnden Ordens- be-
ziehungsweise Klostergemein-
schaft, wozu auch Besucherin-
nen und Besucher des Marktes 
eingeladen sind. Siehe Inserat.

www.klostermarkt.org

Mönche mitten im Hauptbahn-
hof: Hier Bruder Anton, der die 
Kunst des Drechselns präsen-
tiert.� Foto: Lukas Schumacher

 


